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Von einigen oͤffentlichen Gebaͤu⸗
den , milden Stiftungen , dem

Thurm und Muſeum .

Lord Mayors Haus .

Ue denen Gebaͤuden, welche ſich beſon⸗
rs auszeichnen , bemerket man des

Lord Mayors Haus , welches ein großes ,

51051
von Quaderſteinen errichtetes Ge⸗

aͤude iſt , und alle Jahre einen neuen Haus⸗
90 0 bekommt , indem es der Lord Mayor
nur waͤhrend ſeiner Regierung bewohnet , und

alsdenn ſeinem Nachfolger abtritt .

The Templebar .

The Templebar iſt ein altvaͤteriſches
Portal , welches die Scheidewand zwiſchen
London und Weſtminſter ausmacht , aber

auch hauptſaͤchlich deßwegen bemerkt wird ,

weil auf deſſen Platteforme , waͤhrend der

Revolution derer Köͤnige Carl und Jacob ,
drey Perſonen vom erſten Range oöffentlich
enthauptet wurden , und die drey Stangen ,

auf welchen deren Koͤpfe ſo lange ausgeſteckt

geblie⸗
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geblieben , bis ſie durch die Laͤnge der Zeit da⸗

von abfielen , noch eben ſo aufgerichtet da⸗

ſtehn , und jeden voruͤbergehenden daran

erinnern .

Monument .

The Monument , iſt eine ſehr hohe
und ſchoͤn von Quaderſteinen erbaute Saͤule ,

ohnweit der Londener Bruͤcke, in welcher

man inwendig hinauf ſteigen kann . Sie

wurde zum Gedaͤchtniß der großen Feuers⸗
brunſt im Jahr 1666 , welcher da Einhalt

geſchehen , errichtet ; es ſtehet ſelbige auf ei⸗

nem viereckigten Poſtement , deſſen nach der

Straße gerichtete Seite mit einem , auf dieſe

Begebenheit allegoriſchen ſehr ſchoͤn gearbei⸗
teten bas relief gezieret iſt, die uͤbrigen Sei⸗

ten ſind mit Inſcriptionen angefuͤllt ; der

Kopf dieſer Saͤule iſt ſehr ſchoͤn verguldet .

TOVer .

The Tower , auf teutſch der Thurm , iſt
ein Reſpecteinfloͤſendes , mit einem Wall umge⸗
benes kleines Quartier an der Themſe , nach

welcher viele umher ſtehende Canonen gerich⸗
tet ſind . Dieſe kleine Feſtung / worinnen ein

alter
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alter Thurm iſt , wovon ſie den Namen hat ,

wurde ſchon von Koͤnig Wilhelm dem Ero⸗

berer errichtet .

Es liegt beſtaͤndig ein Bataillon der

Garde zu Fuß zur Beſatzung darinnen , auch

iſt ein beſonderer Commendant dazu beſtellt ,

welches eine betraͤchtliche und ſehr anſehnli⸗

che Stelle iſt .

Ehemals diente dieſe kleine Feſtung de⸗

nen Konigen bey innern Unruhen zum Schuz ;

nun enthaͤlt ſie das Archiv des Koͤnigreichs ,

das Zeughaus , den ſo genannten koͤniglichen

Schatz , die Muͤnze, bisweilen Staatsge⸗

fangene , und eine ziemliche Anzahl ſeltener

Thiere ; bey ſo vielen merkwuͤrdigen Gegen⸗

ſtaͤnden iſt leicht zu erachten , daß dieſer Ort

in Augenſchein genommen zu werden ver⸗

dient .
Zeughaus .

Das daſelbſt befindliche Zeughaus iſt

aller Aufmerkſamkeit wuͤrdig, denn nicht nur

ſieht man da einen Vorrath von Waffen fuͤr

hundert tauſend Mann , theils Fußvolk , theils

Neuterey / ſondern ſie ſind auch in der ſchoͤn⸗

ſten Ordnung , und ſehr zierlich aufgehan⸗

gen ; 24 Perſonen ſind beſtaͤndig dabey an⸗

geſtellt ,



geſtellt , um ſelbige rein zu halten . An ei⸗

nem andern Ort waren dreyhundert Cano⸗

nen verwahrt , unter welchen ich verſchiebene

Frauzoͤſiſche ſahe .

er Ruͤſtung zu Pferde .Folge derer

ſondern Saal fih m
dieIn einem en n

Folge derer Koͤnige land , von

898 Eroberer an , in ihrer volligen 5
ruͤſtung , mit nach der Natur nachgeahmten

Geſichtern zu Pferde ſizend ; wodurch man

denn beym Hereintreten von demA Inblick die⸗

ſer 27 geharniſchten Koͤnige zu Pferd ganz

uͤberraſcht wird .

n

1
Kr egsat⸗

e waͤhrend der

th denen Spa⸗Watunenan⸗
Regierung der Konigin Eliſab
niern abgenommen worden .

S

Koͤniglicher Schatz .

Der koͤnigliche Schatz beſteht hauytſaͤch⸗
lich in denen Kroͤnungsſtuͤcken , womit denn

auch andere Koſtb arkeiten und Seltenheiten
ver⸗
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vermengtſind ; alles dieſes wird in beſondern

dunkeln Gewolbern oder Gemaͤchern verwahrt ,

und in auch allezeit , es ſey Tag oder

Nacht , bey Licht gezeiget , wovon verſſchie⸗

dene Urſachen angeführt werden , welche ich

nicht anfuͤhre , weil mir der wahre Grund

dabon unbekannt iſt .

Muͤnze.

Die Muͤnze iſt in beſtaͤndiger Bewegung ,

indem unaufhoͤrlich viele Geldſummen daſelbſt

gepraͤget werden ; das Mechaniſche bey de⸗

nen dazu noͤthigen Maſchinen ſoll beſonders

bemerkungswuͤrdig ſeyn .

Menagerie .

In der Menagerie werden einige Loͤwen,

Tiger , americaniſche Baͤren und andre aus⸗

laͤndicche Thiere beiwahret : es wuͤrde aber
um ſo mehr unnoͤthig ſehn , eine umſtaͤndli⸗

chere Beſchreibung von allei dieſen her zuſe⸗

ctzen , weil daſelbſt ein gebrucktes 175 55
ausgegeben wird , in welchem alle dieſe Mer

wuͤrdigkeiten umſtaͤndlich beſchrieben ſind .

Trink⸗



Trinkgelder ſind bey allen ſehenswuͤrdigen Sa⸗
chen taxiret .

Eine große Bequemlichkeit , welche man

in London bey allen ſehenswuͤrdigen Sachen

hat , iſt , daß die Trinkgelder , welche man

dafuͤr giebt , uͤberall taxiret ſind , ſo daß man5 wenn man nicht beſonders freygebig
ſeyn will , mit der Taxe ziemlich wohlfeil da⸗

von kommt .

Britifh Muſeum .

Unter denen zum allgemeinen Nutzen und

Gebrauch eingerichteten Gebaͤuden , bemerkt

man beſonders , The Britifh Muſeum ,
ein ſehr weitloͤuftiges Gebaͤude in Weſtmin⸗
ſter , welches lediglich der Vervollkommnung

derer Wiſſenſchaften gewidmet iſt .

Da nür eine gewiſſe Anzahl von Perſo⸗
nen zugleich hinein gelaſſen werden , und ſich
immer viele dazu melden , ſo muß man ſich
desfals an den Aufſeher wenden , welcher als⸗

denn ein Eingangs billet ſchicket , worauf der

Tag und die Stunde beſtimmt iſt , wenn man

kommen kann ; damals war der Auffeher ein
Teutſcher .

Biblio⸗
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Bibliothek .

Zuerſt wurde ich in die Bibliothek ge⸗

fuͤhrt, welche ungefaͤhr 80 tauſend Baͤndt

ſtark und in ſchoͤner Ordnung iſt ; es ſind

mehrere Zimmer damit angefuͤllt , alle Buͤcher

ſind einerley , in einer Art Franzband ge⸗

bunden .

Am beſten ſind beſetzt die mediciniſche Fa⸗
tultaͤt , Naturgeſchichte und Antiquitaͤten .

Auch ſieht man eine Sammlung zur Natur⸗

geſchichte gehoͤrige Malereyen auf Pergament ,
welche aber derjenigen von welcher bey der

koniglichen Bibliothek in Paris Erwaͤhnung

geſchehen , nicht beykommt.

Bildniſſe vieler Gelehrten .

Sehr unterhaltend und angenehm iſt die

Sammlung von Schildereyen vieler Gelehr⸗
ten , aus verſchiedenen Laͤndern, welche man

in dieſen Zimmern in großer Anzahl aufge⸗
haͤngt ſieht .

Manuſeripte .

An Manuſcripten iſt man ſehr reich / es

ſind vier Zimmer damit angefuͤllt , deren ei⸗

ues vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit verdienet , in⸗

dem die , von ihrem erſten Beſitzer / oder 3

D er
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ler ſo genannte Bibliotheca Cottoniana ,
darinnen bewahret wird ; dieſe iſt bekannt

genug und ausnehmend geſchaͤtzt; ſie ent⸗

haͤlt beſonders viele Commentarii uͤber die

Bibel . Auch zeigte man mir beſonders ein

ſchaͤtzbares Manuſcript , welches vierzehn
hundert Jahre alt iſt , und Codex Alexan⸗

drinus genannt wird . Desgleichen ein von der

Koͤnigin Eliſabeth eigenhaͤndig verfertigtes

Manuſcript , welches Gebete und chriſtliche

Meditationen enthaͤlt, die ſie aus dem Eng⸗

liſchen in das Franzoͤſiſche und Lateiniſche
uͤberſetzt hat .

Naturgeſchichte .
Hierauf kommt man indie Zimmer , wel⸗

che mit den zur Naturgeſchichte gehoͤrigen Ge⸗

genſtaͤnden angefuͤllt ſind ; und zwar zuerſt
in ein Zoimmer , worinnen eine große Samm⸗

lung Inſecten und andere Thiere in Brante⸗

wein bewahret zu ſehen ſind . In dem folgen⸗
den iſt eine ſchoͤne Sammlung ausgeſtopfter

Voͤgel . Alsdann ſteht man eine große
Sanunlung allerley Gattungen Fliegen / Co⸗

rallen Meerpflanzen von vielerley Gattun⸗

gen , Schmetterlinge und Raupen , und da⸗

mit die Gradation ihrer Generation genau
5 5 beob⸗
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beobachtet werden kann , ſind ſelbige nach
ihren auf einander folgenden Entſtehungen
und Verwandlungen in Brandtwein einge⸗

macht .
Hierauf folgen zwey mit Muſcheln und

Verſteinerungen angefuͤllte Zimmer , in wel⸗

chen auch ein ſehr vollſtaͤndiger Hortus Sic⸗

cus , naͤmlich gedoͤrrter Kraͤutergarten be⸗

wahret wird , welche Sammlung dazumal
ſchon 200 Folianten anfuͤllte.

Man ſieht alsdenn in einem andern Zim⸗
mer eine Sammlung verſchiedener Minera⸗

lien , Marmor , Achative , Jaspiſſe , Cryſtalle
und Laba aus dem Veſuv , wovon ſehr fein

geſchliffene große Stuͤcke vorhanden , welche

auch von verſchiedenen Farben , und in al⸗

lem ſo ſchoͤn ſind , daß man ſie beym erſten
Anblicke fuͤr feinen Marmor anſieht .

Antiquitaͤten.
Die letzten drey Zimmer ſind mit einer

anſehnlichen Sammlung vielerley Antiquitaͤ⸗
ten aus mehrerley Gegenden geſammlet ,
reichlich angefuͤllt. Beſonders ſieht man ei⸗

ne große Anzahl roͤmiſcher Urnen , wovon

die meiſten ſehr gut conſervirt und groͤßten⸗
theils aus dem Toſtaniſchen gelommen ſind .

D a Rath⸗
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Rathhaus .

Das Rathhaus in der City , oder dem

eigentlichen London , iſt ein altes unanſehnli⸗

ches Gebaͤude , welches aus keiner andern

Urſach bemerkungswürdig iſt , als weil ſich

daſelbſt der Rath von London , in mehreren
Saͤlen verſammlet .

Lordshaus .

Das Lordshaus iſt ein altes Gebaͤude

in Weſtminſter , welches auch nichts weniger
als ſchoͤn iſt . In einem darinnen nach al⸗

ter Art ausgemachten Saal halten die Lords

ihre Zuſammenkuͤnfte ; darinnen iſt ein , et⸗

liche Staffeln von der Erde erhabener Seſſel ,
unter einem Baldachin , welchen der Koͤnig
einnimmt , wenn er der Verſammlung bey⸗
wohnt ; neben dieſem Saal ſind beſondere
Zimmer fuͤr den Konig und fuͤr die Lords .

Houſe of Commons .

Gleich darneben befindet ſich das ſo ge⸗
nannte louſe of Commons ; welches ein

altſchoͤnes Gebaͤude iſt , in welchem ſich
die Communencammer verſammlet ; in deren

Zuſammenkunftsſaal iſt eine kleine etwas er⸗

habene Kanzel , welche der Speaker oder

Spre⸗
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Sprecher beſteigt ; neben dieſem ſind ver⸗

ſchiedene Zimmer , in welchen beſondere Zu—

ſammenkuͤnfte gehalten werden .

öe

Die Boͤrſe iſt ein praͤchtiges Gebaͤude ,

welches einen großen viereckigten Hof um⸗

giebt , in deſſen Mitte die Statuͤe Koͤnigs

Carl des zweyten ſteht . Um dieſen ganzen

Hof ſind breite uͤberbaute Gaͤnge , welche
durch viele Saͤulen nach dem Hof zu unter⸗

ſtützt ſind , auf deren Geſimſe ſieht man ie

Bruſtbilder der Koͤnige von Eng land in Stein

ausgehauen .

In dieſen Gallerien iſt jeder Nation ein

beſonderer Platz angewieſen und mit einer

Ueberſchrift bezeichnet ; ſo daß man die Han⸗

delsleute aus allen Theilen und Gegenden

der Welt , aus der Menge von Menſchen ,

welche ſich da immer ſammlen , leicht finden

kann ; und es iſt gewis ſehr unterhaltend ⸗
ieſe Menge von Menſchen allerley Nationen ,

welche da alle Vormittage zuſammen kom⸗

men , zu ſehen und zu beobachten .

leber dieſer Gallerie ſind viele Zimmer ,

und ein beſonder ſchoͤnes Caffeehaus ange⸗

D 3 legt ,
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legt . Fuͤr den ſehr betraͤchtlichen Kornhan⸗
del iſt , ſo wie in Paris , eine beſondere Boͤr⸗

ſe erbauet .
Bank von England .

Die Bank von England iſt nicht nur

um deſſentwillen , was ſie iſt , ſondern auch

wegen dem ſchoͤnen Gebaͤude , worinnen ſie

bewahret wird , vorzuͤglich merkwürdig .

Beym Eingang kommt man gleich in ei⸗

nen großen runden , von Quaderſteinen er⸗

baueten Saal , welcher ganz umher mit vie⸗

len Saͤulen gezieret iſt , in deſſen Mitte ſieht
man eine hohe Cupole , wodurch er lediglich
erleuchtet wird , indem deren ſchoͤn gearbeite⸗
tes Plafond durchbrochen iſt , und die Oef⸗

nungen nur mit großen Glaͤſern zugemacht
ſind . In der Rundung dieſes Saals ſind
mehrere Stuben , in welchen man Tiſche mit

Federn , Dinte und Papier antrift .
Aus dieſem Saal kommt manin ver⸗

ſchiedene andere Zimmer , in welchen aller

Saͤulen⸗Verzierungen angebracht ſind , und

deren jedes eine eigene Beſtimmung hat ; das

Ganze zuſammen iſt ſehr ſchoͤn und zweck⸗
maͤßig gebauet .
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Doch aber iſt die Seele dieſes Gebaͤu⸗

des , die betraͤchtliche Bank , welche es ent⸗

haͤlt , und die in der ganzen Welt genugſam

bekannt iſt .
Jedermann kann da frey aus⸗ und ein⸗

gehen ; undes iſt ſehr unterhaltend die vie⸗

len beſchaͤftigten Menſchen wechſels weiſe an⸗

kommen und weggehen zu ſehen , die nichts

hoͤren, nichts ſehen , als eben ihr Gewerbe .

In einer Viertelſtunde ſieht man da immer

wieder , ſo zu ſagen , eine neue Generation .

Invalidenhaus .

Chelſea Hoſpital for Soldiers , ei-

gentlich das Invalidenhaus , iſt ein ganz an⸗

ſehnliches Gebaͤude in Chelſea , ehemals ein

Dorf , nun aber mit der Stadt faſt zufanr⸗
men gebaut und verbunden . Die vordereFa

cade des Hauptgebaͤudes, wie auch die , 8.
che in den Hof geht , ſind WehenEingang mit

ſehr dicken Saͤulen gezieret . In der Mitte

des Hofes ſieht man die Sta — des Stif⸗

ters , Koͤnigs Carls des zweyten , in Bley
und gut vergoldet , in Lebensgroße Ain

einem

weiß marmornen Poſtement ſtehen . Hinter

dieſem Hof iſt ein ſchoͤner und 635Gar⸗
D 4 ten .
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ten . In dem Speiſeſaal ſieht man ein ſchoͤ⸗
nes Gemaͤlde Carls des zweyten , mit vie⸗

len auf ihn allegoriſchen Verzierungen .

Cap elle .

Dieſem Saal gegen uͤber iſt die Capelle,
welche zwar inwendig nur mit Holz ausge⸗

macht , aber doch ganz artig iſt , und einen

mit weißen Marmor geplatteten Fußboden hat⸗
uͤber dem Altar ſieht man ein ſchoͤnes Ge⸗

maͤlde , die Auferſtehung Jeſu vorſtellend .

Innete Einrichtung . “

Ein General , der aber nicht darinnen

wohnet , iſt Aufſeher dieſes Inſtituts . Die

Anzahl der Invaliden belaͤuft ſich auf 500 ,
welche in allen Stuͤcken ſehr gut gehalten
werden ; beſonders auch ſind ihre Schlafge⸗

mache ſehr reinlich und ſchoͤn; ſie beſtehen
naͤmlich aus großen Gallerien , worinnen ein

jeder ſeinen beſondern Behaͤlter , in dieſem ein

Bett und ſonſtige Geraͤthſchaft hat , eben ſo
wie die Dortoirs der Ecole Nilitaire in

Paris beſchrieben worden . Auch bekommen

ſie alle zwey Jahre eine neue Uniform , wel⸗

che roth mit blauen Aufſchlaͤgen und We⸗

ſten iſt .

Find⸗
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Findlingshaus .

Das Findlingshaus , welches ſich hier

befindet , iſt bey weitem nicht ſo gemeinnuͤ⸗

tzig, als das in Paris , und hat eine ganz an⸗

dere Verfaſſung . Es werden da in allem

nur 350 Kinder , und auch dieſe nur mit

Vorwiſſen und Conſens derer Vorſteher auf⸗

genommen , aber ſie werden ſehr gut gehal⸗
ten , auch in allen noͤthigen Stuͤcken , und

Handwerken unterwieſen ; die Zeit , wenn ſte

ausgemuſtert werden , iſt unbeſtimmt , es

haͤngt da alles von Protection ab .

Das Gebaͤude iſt ganz ſchoͤn und um⸗

giebt im Viereck einen großen Hof , auf der

einen Seite iſt dieſer nur mit einer niedern be⸗

deckten Gallerie umbauet , worunter die Kin⸗

der in der ſchoͤnen Jahreszeit den Tag hin⸗

durch arbeiten , welches denn einen ſchoͤnen
Anblick verurſacht . In dem Hauptgebaͤu⸗
de iſt eine huͤbſche Capelle , die Gallerien ſind

mit Saͤulen gezieret , und in den angebauten

Fluͤgeln ſind einige artige Zimmer ; beſonders
das , worinnen die Dieecteurs ihre Zuſam⸗
menkuͤnfte halten , in welchem man auch ei⸗

nige Gemaͤlde ſieht , und uͤber deſſen Camin

D 5 ein



s basrelief in weißem Marmor

Bedlam .

Au Moor- Fields , einem entlegenen ,
roßen , Ait irregulairen Platz , iſt ein

ynwizigeoder eigent⸗
lichTollhaus er bauet , welchesbedlam

8wird ; man wendet darinn alle Sorgf

dieſe Ungluͤcklichen und ſucht ſie wieder zu⸗

recht zu bringen . Um den großen Zulauf
der Neugierigen zu verhind wird nie⸗

mand , ohne beſondere Erlaubnis hinein ge⸗

laſſenl .

Reiſe
uͤber

Greenwich nach
Woolwich .

Spital derer Seeleute .

Di 3770 5 Secleute in 95 mich
gend an der Themſſe, ſet 98 Meilen von
London , iſt das praͤchtigſte und ſehens⸗
wuͤrdigſte Gebaͤude in und um Lon⸗

don . Koͤnig Wilhelm der zte erbauete und
ſtiftete es , deſſen Statuͤe , aber nur aus

Stein gehauen , ſteht in dem Hof , wodurch
3 dieſer
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